
LEADER -
die Umsetzung im Vogtland



Das Gebiet: 

Das LEADER-Gebiet Vogtland umfasst 36 
Kommunen auf einer Fläche von 1.200 km2 

mit 120.000 Einwohnern. 

Das ILEK als Grundlage für die ILE-
Umsetzung wurde in 5 Teilräumen erstellt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Struktur (teils 
Altlandkreise) bewährte sich diese 
Vorgehensweise, um die Bedürfnisse 
entsprechend herauszuarbeiten. 

Aus jedem Teilraum standen 2 Vertreter zur 
Verfügung, die die Belange aller 5 Gebiete im 
Lenkungsausschuss vertraten. 



Die Schwerpunkte: 

Im Zuge der ILEK-Erstellung startete man in den Kommunen 
einen Projektaufruf – in der Folge wurden ca. 500 Projekte 
eingereicht, die in 10 Themenschwerpunkte gegliedert wurden: 

� Wege zur Landesgartenschau
� Stärkere Vernetzung von Bildung und Wirtschaft
� Energieautarkes Vogtland
� Musikwinkel
� Kneipp-Wanderweg
� Terra Varis – Erlebnis Erdgeschichte
� Terra Advokatorum – vom Land der Vögte zu den Reußischen Fürsten
� Von den Tiefen der Erde zu den Weiten des Himmels
� Weiße Elster
� So schmeckt das Vogtland



Die Umsetzung: 

� Der Verein hat zur Umsetzung dieser Projekte eine 
Geschäftsstelle eingerichtet und 2 Personen sind hier 
beschäftigt

� Seit dem Start des ILE-Programms im Vogtland sind ca. 
200 neue Projekte eingereicht wurden – diese werden 
auf die Einordnung ins ILEK und die 10 
Themenschwerpunkte geprüft.

� Die Priorität liegt dabei immer auf 
arbeitsplatzschaffenden Maßnahmen, den 
Auswirkungen des demografischen Wandels und 
anderen wirtschaftlichen Sekundäreffekten



Die Umsetzung: 

� Um eine gleichberechtigte Verteilung der Zuschüsse innerhalb der 
LEADER-Region zu garantieren, wird auch in der Umsetzung weiter auf 
die Arbeit in den Teilräumen gesetzt. Die interkommunale 
Zusammenarbeit wird damit befördert.   

� Aus jedem Teilraum arbeiten 2 Kommunen im Verein, die die umliegenden 
Kommunen  gleichberechtigt vertreten. Weiterhin sind die Stadt Plauen 
(kreisfrei bis zum 01.08.2008) und der Vogtlandkreis Mitglied.

� Der Vorstand besteht aus 5 Kommunen, die wiederum die Teilräume 
vertreten: 

� Stadt Pausa (Nordwestvogtland

� Stadt Netzschkau (Nordvogtland)

� Stadt Treuen (Pöhl)

� Gemeinde Weischlitz (Westvogtland)

� Stadt Adorf (Oberes Vogtland)



Umsetzung: 

� Alle eingereichten Projekte werden auf die Einordenbarkeit in 
die RL ILE, die Vorrangrichtlinien und das Gebietskonzept 
geprüft. 

� Weiterhin werden mit den Projektträgern alle zur Antragstellung 
relevanten Dinge, wie z. B. die Finanzierung, 
Eigentumsverhältnisse, Nachhaltigkeit etc. besprochen. 

� Erst wenn es von dieser Seite keine Einwände gibt, werden die 
Projekte den Koordinierungskreismitgliedern zur Beratung 
vorgelegt. Dies hat zur Folge, dass möglichst viele Projekte 
auch tatsächlich umgesetzt werden und die Mittel sorgfältig 
gebunden werden. 



Umsetzung: 

� Der Koordinierungskreis besteht aus 13 stimmberechtigten Mitgliedern
– Verein VogtLandZukunft e.V.
– der Vogtlandkreis
– Staatliche Amt für Landwirtschaft (jetzt  LfULG)
– Regionaler Planungsverband Südwestsachsen
– Agentur für Arbeit Plauen
– Regionalbauernverband Vogtland e.V.
– Tourismusverband Vogtland e.V.
– SEG Schönecker Entwicklungsgesellschaft mbH
– Landschaftspflegeverband Oberes Vogtland e.V.
– IHK Südwestsachsen Chemnitz-Plauen-Zwickau

Regionalkammer Plauen
– Sparkasse Vogtland
– Deutscher Familienverband - Kreisverband Vogtland e.V.
– Wohnungsbaugesellschaft Plauen mbH



Umsetzung: 

� Die Beratungen des Koordinierungskreises finden 1 x im 
Quartal bzw. bei Bedarf statt. Die Ladefrist hierfür beträgt 2 
Wochen. Zum Zeitpunkt der Einladung geht den Mitgliedern 
eine tabellarische Auflistung aller Projekt mit Einordnung in RL, 
Kapiteln, möglichen Fördersätzen etc. zu. 

� Eine Woche vor der Beratung werden dann alle 
Projekterfassungsblätter übersandt, so dass sich die Mitglieder 
einen genauen Überblick über die Vorhaben verschaffen 
können.  

� Projekte, deren Gesamtvolumen bei über 100.000 Euro liegt, 
werden persönlich vor dem KK vorgestellt. Ausnahmen bilden 
hier kommunale Vorhaben, da der Vorstand VogtLandZukunft
als Mitglied im KK e. V. bereits Kenntnis von diesen Vorhaben 
hat und aussagefähig ist.  



Bilanz – Stand November 2008

� Bis zum heutigen Zeitpunkt haben 5 
Koordinierungskreisberatungen stattgefunden, in denen ca. 100 
Projekte mit einem Zuschuss von ca. 7.333.000 Euro 
beschlossen wurden. 

� Davon betreffen 10 Maßnahmen das Deckenprogramm des 
Freistaates in Höhe von ca. 900.000 Euro Zuschuss

� 30 Projekte konnten bisher bewilligt werden, weitere 30 
befinden sich in der Bearbeitungsphase

� 31 Projekte werden derzeit von den Trägern zur Antragsreife
gebracht – zum Teil wurden diese erst in der letzen Beratung 
am 18.11.2008 beschlossen



Umsetzung: 

� Neben der Mittelverteilung in den Teilräumen ist auch die 
Verteilung in den einzelnen Kapiteln wichtig. Hierzu wurden 
Budgetorientierungen in den einzelnen Kapiteln vorgeschlagen, 
wie z. B. 

� Straßenbaumaßnahmen 35 % des Gesamtbudgets
� Private Um- und Wiedernutzung 15 % des Gesamtbudgets
� Ausnahmen werden im Einzelfall ja nach Mittelverfügbarkeit im 

laufenden Jahr diskutiert. 
� Hauptschwerpunkt sollte in der Zukunft auf arbeitsplatz

schaffenden oder erhaltenden Maßnahmen liegen. 



Bilanz – Umsetzung: 

� Gründe für Projektrücknahmen und Modifizierungen: 
� private Gründe (Umsetzung der Maßnahmen ohne Förderung, 

z. B. wegen Gestaltungsregeln am Gebäude oder Bindung an 
max. Umsetzungszeitraum, Nachweis der Finanzierung über 
den Förderzeitraum nicht immer zu erbringen)

� Termindruck: z. B. im privatwirtschaftlichen Bereich – saisonale 
Belange

� Für Kommunen: durch nachträgliche Kostenerhöhung keine 
Realisierung im laufenden Haushalt möglich

� Belange Dritter, z. B. im Genehmigungsverfahren
� Termindruck zur Umsetzung für Projekte in 2008 unter 

Berücksichtigung des Abrechnungszeitraums



Budgetverteilung 2008: 

Auslastung in %
1 LEADER Management ca. 1 %

2 Kapitel G - ländliches Kulturerbe
ca. 15 %

3 Kapitel F - Abbruch-
Hochwasserschutz ca. 5 %

4 Kapitel E - private Um- und
Wiedernutzung ca. 17 %

5 Kapitel D - Wirtschaftswegebau
ca. 6 %

6 Kapitel C - Straßenbau ca. 43 %

7 Kapitel B - Landtourismus ca. 10
%

8 Kapitel A -
beschäftigungswirksame
Maßnahmen ca. 3 %



Schwierigkeiten 2008: 

� Keine Passfähigkeit von Projekten in die RL ILE bzw. die 
Vorrangrichtlinien weil vor Veröffentlichung der RL ILE zu hohe 
Erwartungen in das Programm gesetzt wurden

� Durch den verzögerten Anlauf hatten viele Kommunen ihre 
Vorhaben noch nicht in den Haushalt für 2008 eingestellt

� Private Investoren haben bereits begonnen, weil das Vorhaben 
keinen Aufschub duldete

� Kapitel E – durch die nochmalige Änderung der 
Verfahrensvorschriften sind junge Familien, die sich 
„Wohnstallhäuser“ ausbauen benachteiligt. Problem: der 
Wohnraum im vorhandenen Wohntrakt genügt den heutigen 
Maßstäben nicht mehr. 



Schwierigkeiten 2008:

� Landwirtschaftliche Unternehmen haben 
keine Möglichkeit, Vorhaben umzusetzen 
weil derzeit keine RL greift (ILE, LuE….)
– Beispiel: 2 Projekte im Bereich Nahversorgung 

liegen vor – die von landwirtschaftlichen 
Unternehmen getragen werden könnten RL LuE
greift nicht, weil es z. T. um die Sanierung der 
Außenfassade geht, RL greift nicht, weil Landw. 
Unternehmen aus der RL ausgenommen sind



Regionale Besonderheiten und damit verbundene Probleme in 

Bezug auf die Förderung ILE:

� Kleine Dörfer mit Splittersiedlungen

� kaum Wirtschaft im ländlichen Raum

� Problematik Nahversorgung schwierig umsetzbar, da 
die Dörfer zu klein sind, bzw. in den größeren der 
Bedarf bereits gedeckt ist 

� Städte im ländlichen Raum sind durch die Regelung 
2.000 EW bzw. 5.000 EW benachteiligt – gerade hier 
ist ein großes wirtschaftliches Potenzial vorhanden



Umsetzung 2009: 

� Verstärkte Aktivitäten in den Teilräumen, wie z. B. 
Sprechtage

� Verstärkte Ausrichtung auf Bedürfnisse im Hinblick 
auf die sich verändernden Strukturen (Demografie)

– Gezielte Fragebogen an die Kommunen

– Lösungsmöglichkeiten aufzeigen

� Stärkere Einbeziehung der bestehenden Wirtschaft 
im ländlichen Raum 


